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Kleine badische Lbronib

* Menringen (Amt Bruchsal). Der Tod des auf der Loko¬
motive verunglückten Hilfsheizers Eugen Braun wurde, wie
b«s Gericht festgestellt hat , durch einen bedauerlichen llu -
d l ü ck » f a l l berbcigeführt . Braun muhte die Maschine fahrbereit
aus dem Schuvven bringen ; er lieh hierfür etwas Dampf ein-
ftrömen, und bei dem sich verbreitenden Bentildampf sah er das
Gebälk nicht, stieb an und prallte mit dem Kopf auf die scharfe
Eisenkante des Maschinenstandes. Hierbei wurde ihm hinter dem
linken Obr der Schädel gespalten, wodurch der Tod eintrat . Bon
einem Verbrechen kann keine Rede sein .

* Heidelberg. Wie das Heidelberger Tagblatt hört , wird Mitte
Januar , voraussichtlich am 15 . , die feierliche Grundsteinlegung für
die neue Universität erfolgen . Der amerikanisch« Botschafter Shur -

ist zu dieser Feier eingeladen worden. Dem gleichen Blatt
zufolge hat der Reichspräsident dem Rektor der Heidelberger Uni¬
versität, Prof . Gotschlich , zu dem offiziellen Festessen am 18. Januar ,
dem Reichsgründungstage , eingeladen , an dem u . a . auch Botschaf-
ter Shurman teilnehmen wird .

Brühl bei Schwetzingen . Ein hier wohnhafter junger Mann aus
uudwigshafen versuchte sich vermutlich aus Liebeskummer durch
^ effnen der Pulsader das Leben zu nehmen. Als er sah , was er
ungerichtet hatte , schrie er laut um Hilfe . Hausbewohner veran -
mhten die Uebcrführung des jungen Menschen ins Krankenhaus .
Lebensgefahr besteht nicht .

* Mannheim . Montag nachmittag versuchte die 49 Jahre alte
»befrau eines Viehpflegers in ihrer in der Schwetzinger Strahe
telegenen Wohnung durch Oeffnen des Gashahns in
wrer Küche sich das Leben zu nehmen. Sie wurde mit dem Kran¬
kenwagen in das Allgemeine Krankenhaus eingeliefert . Es besteht
« nie Lebensgefahr . Der Grund zur Tat soll in einem Nervenlei¬
den zu suchen sein .

* Mannheim . In den frühen Morgenstunden des Sonntags ver¬
suchte ein 45 Jahre alter auf Wanderschaft befindlicher Hand-
mngsgehilse durch Einnehmen einer giftigen Flüssigkeit sich das
«eben zu nehmen. Der Lebensmüde, der bewuhtlos von Passattten
auf dem Friedrichsring aufgefunden wurde , wurde nach dem Allge¬
meinen Krankenhause verbracht.

* Mannheim . Im Hause Hebelstrahe 3 geriet Montag abend
der angezündete Ebristbaum in Brand , als gerade niemand im
Zimmer anwesend war . Möbel , Teppiche , Vorhänge und Fenster
wurden stark beschädigt . Das Feuer wurde durch die Feuerwehr
gelöscht ; der Schaden beträgt 2000 --6 .

* Von der Bergstrahe . Das diesjährige gelinde Mnterwetter
zeitigt die merkwürdigsten Erscheinungen. So findet sich an der
Weschnitz ein jetzt in voller Blüte stehender Kirsch¬
baum , der zu dem kahlen Laubwald in eigenartigem Kontrast
stebt - Auch in den Gärten beginnen schon einzelne Sträucher uns-
zuschlagen und frische grüne Spitzen zu zeigen . Schmetterlinge sind
nicht selten und sogar ' einzelne Mückenschwärme zeigen sich mittags
über den Wiesen. „Grüne Weihnachten, weiße Ostern"

. Hoffentlich
behäll die alte Bauernregel ihren harten Sinn in diesem Jahre
Nicht.

* Oberkirch. Reichsminister Severins weilt zur Zeit zur Er-
noiung in dem neurenovierten Erholungsheim des Badischen Ee-
meindearbelterverbandes in Bad Sulzbach bei Oberkirch.

* P ht -U .fi ubax L 2 » Waldbeureiz brachte der Sohn des Land,
Wirts Schlegel feine rechte Hand in di« Häilselfchneidmaschine ,
wobei ihm sämtliche Finger bis zur Wurzel abgeschnitten wurden.

3«
*

Alalterdrngen a . K . Beim Anzünden der Laterne am
“B**> wurde der Knecht Albert K e l l e r vom Pferd Io heftig an

.
'' untere Eesichtshälfte geschlagen , daß er schwerverletzt am Wald¬

au liegen blieb . Das durchgehende Pferd wurde von heimkehren-

Kr» .Holzarbeitern eingefangcn . Der Schwerverletzte muhte ins
rankenhaus nach Kenzingen verbracht werden.

kan.
^ Iggenhausen (Amt lleberlingen ) . Ein Auto aus Winterthur

n? bei der hiesigen Postagentur ins Schleudern und schlug das
Stander der 20 Meter entfernten Brücke durch und stürzte in die
rtach. Die fünf Insassen des Wagens , Mann , Frau und drei Kin-

ij?. ^ hten durch die Wagenfenster gerettet werden. Die Frau er-
t ! Verletzungen, die übrigen Insassen nur Schürfungen .
* Vom Bodensec. Rach einem geringfügigen Streit im Zusam-

«zenhang mit einer Theaterprobe hat sich in Unteruhldingen der
" lahrige Max Bischofsberger mit einem Flobertgewehr er¬
schollen .

, « olle » wir auch im Winter Luftbäder nehmen? Für viele sind
*e Luftbäder nur für beihe Tage verständlich zur Abkühlung. Und

rnlnJ} man solchem Ahnungslosen rät, im Winter Luftbäder zu
l>ann bekommt man wohl die Antwort : „Ich werde mir

. l« ine Lungenentzündung holen"
. Besteht denn eine solche

? hr, wenn man die Luftbäder richtig nimmt ? Rein ! Denn je
eine Luftmassage ist, desto weniger Wasierdamvf kann sie

fei ^ - » thalten . d . h . desto kleiner muh ihre absolute Feuchtigkeit
d, ' - ® enn aber in der Atmosphäre wenig Wasserdamvf vorhan -

lai?- ^ ist die Luft entsprechend reiner , klarer und lichtdurch-

^ Mger , so dah von dem unsichtbaren, kurzwelligen ultravioletten
onnenlicht ein größerer Teil zur Erdoberfläche gelangen kann als

st
' 'sobligfeuchtem , mildem Wetter . Diese ultraviolette Sonnen -

> «lvlung ist es aber gerade, die auf den menschlichen Organismus
^ .günstigsten Wirkungen ausübt . Das ultraviolette Sonnenlicht
< ol >l»iert die uns umgebende atmosphärische Luft wesentlich, in-

teii Es e ' n Ausspalten der Luftatome in ihre elektrischen Bestand-

mi. ^ und somit eine ' Anreicherung der Luft mit Elektrizität be-
„Naturarzt .

"

Unk
'

n? Volk. In der Januar -Nummer der Zeitschrift „Film
üb- » ! -

'
schkoibt der bekannte russische Regisseur Pudowkin

füg ^̂ men neuen Film „Das Leben ist schön "
, der bereits als Ton-

dein 8^, oht wird . Auch die weiteren Artikel , gute Bilder aus
Fi/g ^ ' lle -Film und aus dem neuen , noch unbekannten russischen

"Die Berge sprechen "
, machen die Zeitschrift lebendig . Preis

bir. n * 0,20 -K ; erhältlich durch unsere Verlagsbuchhandlung oder
_ " vom Verlag „Film und Volk "

, Berlin , Hedemannstr. 21.

siandesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
AZüw^ ^ ölle und Veerdigungszeiten . Maria Mosel , alt 58 Jahre ,
Ctnk .«.

""" Max Mosel , Opernsänger . Johann Mayer , Ehemann ,
» ering ^ "^ ^ ' olt 57 Jahre . Lina Weser, alt 5g Jahre , ledig , Pfört -
Park- .^ esan Kühn , ledig , Packer , alt 53 Jahre . Friedrich Rink.

Mayer , Cbe-
60 JabreWan. alt 50 Jabre ( Knielingen ) . Karl M ,

alt utlagazinarbeiter , alt 55 Jahre . Heinrich Braun ,
all '

is-w T10'111 Ldndwirt ( Beiertheim ) . Margarete Dennig , 58 Jabre
'^ oezrau von Friedrich Dennig Schmied. Martin Zimmermann ,

Ehemann , Landwirt iVüchenau ) . Gustav Henkenbas,
alt Landwirt ( Grünnwetter -sbach ) . Christine Wolz, 80 Jabre

30 alt , ledig . Kaufmann . — 5 . Januar : Karl Jbli ,
40 aIt - ledig, Frilcür (Malsch) . — 6 . Januar : Karl Diebl ,4g ledig, Friseur (Malsch) . — 6 . Januar : Karl Diebl, ,
Jakob Ehemann . Kaufmann (Müblburg ) . — 7 . Januar :
• * *

« •* « * Nagel , 64 Jahre alt , Ehemann , Maurer (Teutsch-

*Die Sande im fiebgen
Selbsterperimenleeines jungen Nrztes

Wer unserer Zeit und ihren Menschen Mangel an Mut vorwirft ,
wer ihren Hang zum Heorismus verkennt, lebt nicht in ihr . Nie¬
mals waren die Anforderungen an den Einzelnen so groh und noch
nie ist der Fortschritt der Menschheit mit mehr Mut gefördert wor¬
den, als gerade jetzt . Nicht mit Mut allein , sondern gleichzeitig mit
dem vollen Einsatz der Persönlichkeit. ^Die Ozeanflieger haben es
bewiesen; die Pionier « des Spotts , die Rennfahrer — und die Wis¬
senschaftler . Man höre und staune, was ein junger Arzt in Ebers¬
walde unlängst vollbrachte. Ein Selbstexveriment , das imstande ist.
mit allen Vorstellungen radikal zu brechen . Ein Vorbild für die
Wissenschaft und ihre Anhänger . Ein Beweis dafür , dah es für
grundlegende wisienschaftliche Erkenntnisse auch manchmal ohne eine
Unzahl von Diermorden an Versuchstieren geht, deren im allge¬
meinen der Wissenschaftler zumal aus medizinischem Boden bedatt .

Dieser junge Arzt in Cberswalde öffnet sich selbst sein« linke
Ellbogenvene , nimmt eine dünne Schlauchsonde , wie sie sonst zum
Einführen in die Harnleiter üblich ist , führt sie in seine Ellbogen¬
vene ein und schiebt sie langsam immer weiter und immer weiter ,
unter dem Schlüsselbein vorbei , bis sie schliehlich in der Herzkammer
sitzt . Boi einiger Uebung erreicht er die Herzkammer in 3—4 Se¬
kunden. Etwas Wärmegefühl verspürt er dabei innerhalb der Vene,
ein wenig Hustenreiz tritt auf , als di« Sonde unterhalb des Schlüs¬
selbeins vorbeiruticht , sonst nichts weiter . Man sollte meinen , dah
damit genug geschoben sei , und dah der Tod auf der Stelle eingetre¬
ten wäre , doch keineswegs, als vollkommen Gesunder gebt der Arzt
über mehrere Treppen und Korridor « durch ein Krankenhaus zum
Röntgenapparat , um dort vor dem Durchleuchtungsschirm zu kon¬
trollieren , wie die Sonde verläuft und wo sie sitzt . Mit Hilfe eiees
Spiegels , den ihm die Röntgenschwester vorbält , steht er sich selbst
das Röntgonbild der Sonde im Herzen an , bevor nach der Durch¬
leuchtung die Röntgenaufnahme gemacht wird . Seine erste wissen¬
schaftliche Veröffentlichung in einer fachwissenschaftlichen Zeitschrift
schildert den Vorgang mit visier rührenden Bescheidenheit, als
wenn es sich um ein belangloses Experiment an Tieren oder Leichen
handeln würde . Den Laien aber ersaht zunächst das Grauen , der
Mediziner ist zumindest überrascht.

63 Zentimeter lang sitzt diese Sonde im Blutkreislauf des Arztes ,
sie steckt mitten in der Herzkammer. Die Röntgenaufnahme beweist
es oinwandfrei . Und dennoch ist der Kreislauf nicht gestört, sogar
die Anstrengung des Gehens und Treppensteigens wird gut ver¬
tragen . Man weih nicht, was mehr zu bewundern ist, der Mut des
Arztes oder die Natur des Menschen , die einen solchen Vorgang
mühelos verträgt .

Ein leichtfertiges Experiment ? Keineswegs .
Denn dieser junge Arzt bat in vorhergegangenen Versuchen an Lei¬

chen diesen Weg zum Herzen wiederholt gefunden und ausprobiert .
Ein Verirren vom Wege war auf Grund der anatomischen Grund¬
lage beim Menschen unmöglich. Jetzt , nachdem es am Lebenden
demonstriert worden ist, glauben es alle.

Der Zweck der Uebung? Er scheint nicht ohne wetteres offensicht¬
lich. Trotzdem kann dieses Experiment ein« auberordentliche Bedeu¬
tung bekommen für die Theorie des Kreislaufs und seiner Schäden,
und auch für die praktisch« Behandlung bestimmter Herzzustände.
Bei akutem Kollaps , bei Folgezuständen torischer Herznerven-
lähmung »um Beispiel nach Diphterie , bei Ziarkosezwischenfällen ,
kann Lebensgefahr durch Ausfetzen der Herztätigkeit eintreten .
Rasche , schnelleinsetzende Arztneibebandlung in Form von Injektion
eines Herzmittels ist mitunter noch in der Lage , das Herz rechtzeitig
wiederzubeleben. Oft bleibt als einzige Rettung eine schnelle In¬
jektion in das Herz selbst. Aber diese intrakardiale Injektion ist
und bleibt ein gefährliches Unternehmen , selbst wenn sie nur in den
Fällen zur Anwendung kommt , die sonst nicht mehr zu retten sind .
Die Durchsteckung des Herzbeutels sowie des Herzmuskels , die dabei
unvermeidlich ist , kann ebenfalls tödliche Wirkung durch Verletzung
der Herzgefähe zur Folge haben.

Für diese Notfälle scheint dieser „neue Weg zum Herzen" geeignet,
zumal weitere Untersuchungen dieses Arztes gezeigt haben , dah der
Katheder , den er als Sonde verwendet bat , mehrere Stunden in
der Vene und in der Herzkammer liegen bleiben kann, ohne Schaden
anzurichten . An der Methode selbst ist also nichts mehr auszusetzen .
Ihre Bevwendung bleibt der Zukunft Vorbehalten.

Dr . H. H.

Au* dem '§e*uM**iat
Den Schwiegervater erstochen
Die Bluttat von Iöhlingen vor dem Karlsruher

Schwurgericht
fm . Karlsruhe , 7 . Jan . Unter starkem Andrang des Publikums ,

der ein verstärktes Polizeiaufgebot notwendig , machte , fand heute
unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr . Rudmann
die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 30 Jahre alten verhei¬
rateten Former Jakob Fttedrich E b e r l e aus Iöhlingen statt ,

„her am 31. Mai vorigen Jahres in Iöhlingen seinen Schwieger¬
vater mit einem Metzgermesser erstochen hat und jetzt unter An¬
klage wegen Totschlags steht . Die Anklage vertritt Erster Staats¬
anwalt Hofmann ; die Vetteidiguno des Angeklagten liegt in
Händen des Rechtsanwalts Dr . K n a u ß .

Der Angeklagte, der einen verstockten , abweisenden Eindruck macht
und auf Befragen nur kurze , zögernde Antworten gibt , war ein
guter Schüler und machte seine Lehrzeit in der Maschinenfabrik
Sebold bis 1917 durch ; von der Lehre zog er in den Krieg . Er ist
ein aufgeregter und gewalttätiger Mensch . Er ist nicht weniger als
dreimal wegen Notzucht vorbesttast . Seit 1 . Februar , dem Tage
seiner Entlassung aus der Strafanstalt , ist er arbeitslos . 1927
hat er seine Frau geheiratet , die Mutter dreier vorehelicher Kin¬
der war . Mit seiner Frau batte er öfters heftige Auseinander¬
setzungen , deren Ursache in seiner unbegründeten Eifersucht lagen.
Wiederholt hat er seine Frau geschlagen . Er ist schon soweit ge¬
gangen , seine Frau zu beschuldigen , dah sie unerlaubte Beziehun¬
gen mit ihrem Vater hätte . Die häuslichen Szenen stellten sich
zumeist ein wenn er in angetrunkenem Zustande nach Hause kam .
Es ist mehrfach vorgekommen, dah die Frau mit den Kindern ,
wenn er betrunken heimkehrte, nachts die Wohnung verlieh , aus
Furcht, er könnte ihnen ein Leid antun . Mit seinem Schwiegervater
stand er früher aus gespanntem Fuh« , doch war einige Zeit vor der
Tat eine Besierung in dem Verhältnis eingetreten .

Die Anklage legt Eberle zur Last, dah er am 31. Mai abends
halb 6 Uhr auf der Dorfstrabe in Iöhlingen nach einer heftigen
Auseinandersetzung seinem Schwiegervater , dem Elfjährigen Ze -
menteur Martin H o m a n n in der Voraussicht des tödlichen
Ausgangs mit einem groben Metzgermesser mit Wucht von oben
herab nn die Brust stieb , wodurch Lunge , Herzbeutel, Schlagader
und Rippen verletzt wurden , worauf auf der Stelle der Tod entrat .

Auf Befragen , ob er, wie die Anklage ihm vorwittt , seinen
Schwiegervater erstochen habe , erklärt der Angeklagte, sich nicht
mehr an die Einzelheiten des Vottalls erinnern zu können, weil

er vollständig betrunken gewesen sei . Vom Vorsitzenden
wird ihm vorgehalten , daß der Grad der Trunkenheit nicht derart

gewesen sei , daß seine Erinnerung ausgeschaltet wäre . Vor dem
Untersuchungsrichter batte er ein Geständnis abgelegt und erklärt ,
dab er seine Tat bereue. Heute erklärt er, schuldlos zu sein. Er

will in Notwehr gehandelt oder seinen Schwiegervater der

schuld sei . durch eine ungeschickte Bewegung „aus Versehen ver¬
löt haben Hiergegen spricht iedoch die W u ch t , mit der der Stich

geführt worden ist Kurz vor der Bluttat batte er einen Austritt

mit seiner Frau ' sein Schwiegervater hatte ihm dieserhalb Vor-

^
Am

"
3 l

"
Mai .

°
dem Tage der Tat . batte er zu Hause gesessen und

Wt Liter Most getrunken . Seine Frau arbeitete auf dem Felde ;
ihm war es nicht möglich , bei der Feldarbeit zu helfen , weil sich

an seinem linken Arm . den er in der Schlinge trug , eine Blut¬
vergiftung eingestellt batte . Er ist dann mit dem Rad nach Wein¬

garten gefahren, um seine Arbeitslosenunterstützung in Empfang zu
nehmen Dort trank er im „Lamm" ein Glas Vier , und traf ,
nachdem er feine 3 JL Unterstützung batte , in der „Rose" mit sei¬
nem Schwiegervater zusammen. Beide haben sich gut miteinander
unterhalten Sein Schwiegervater , der gleichfalls arbeitslos ist,
zahlte ihm 2 Glas Bier und stellte ihm überdies in Aussicht , für
seine Miete aufzukommen. Das beiderseitige Einvernehmen war
so gut wie selten. Nach dem vierten Glas Vier trennte er sich
von seinem Schwiegervater und besorgt« noch verschieden « Kommis¬
sionsgänge . auf denen ihm Wein zu trinken gegeben wurde . Ge¬
gen 5 Uhr kam er nach Iöhlingen zurück und brachte eine Bier¬

flasche voll Wein mit nach Hause. Seine Frau war bereits vom
Felde zurück. Eberle wollte »um Arzt wegen des Krankenscheins,
leine Frau wollte dies angesichts seines angetrunkenen Zustandes
nicht zulassen . Es gab darüber einen Wortstreit , bei dem der An¬
geklagte in grobe Wut und Aufregung geriet . Seine Frau batte
ihm die Flasche mit Wein Weggestellt , dann aber wieder gegeben.
Sie batte sich bei dem Auftritt so sehr aufgeregt , daß sie einen
Obnmachtsanfall erlitt und nach dem Krankenhaus« gebracht wer¬
den muhte. Der Ängeklagte verlieh das Saus , nachdem er vorher
das Metzgermesser , das sonst zum Futterschneiden Verwendung fand ,
zu sich gesteckt und di« Flasche leer getrunken hatte . Vorher hatte
er die Aeuherung getan : «Wartet nur , ich komm« vor und Ichaeide

euch allen die Kröge» ab". Er wollte zu seinem Schwiegervater
gehen . Er sprach auf der Strahe mit einer Frau . Auf die Frage
des Vorsitzenden , warum er das Messer zu sich gesteckt habe , anlwor -
tete er : „Damit ich etwas Hab'

, wenn ich ' s brauch'" . Während er
mit der Frau sprach kam sein Schwiegervater aufgeregl auf ihn zu.
Mit den Worten : „Was hast Du wieder mit meiner Friede ! ( der
Frau des Angeklagten) gemacht ?" trat er ihm gegenüber , wobei
er mit der offenen Hand die Schulter des Angeklagten leicht be¬
rührte . Der Angeklagte griff blitzschnell in die Tasche , hob das
Messer in die Höhe und verletzte ihm den tödlichen Stich . Der
Schwiegervater inacht« noch zwei, drei Schritte und brach tot zu¬
sammen. Mehrere Zeugen beobachteten^d^ii Vorgang. . Keiner von
ihnen hat jedoch gesehen , dah der Schwiegervater — wie dies der
Angeklagte behauptet , — mit einem Taschenmesser auf ihn ein¬
geschlagen habe.

Der Angeklagte schildert den Vorgang so , als habe er , als er das
Messer in der Hand hielt , sich umgedreht , weil er hinter sich einen
Schrei gehört hätte . Bei dieser Drehung habe er den Schwieger¬
vater , ohne dah es seine Absicht gewesen sei . verletzt.. Medizinal¬
rat Dr . Bruch, Bezirktarzt in Durlach , der die Leichenöffnung vor¬
nahm , stellte fest , dah der Stich mit solcher Wucht geführt worden
sein muh, dah von einer fahrlässigen oder versehentlichen Handlung
keine Rede sein kann . Nach der Tat lief der Angeklagte davon.
Er suchte eine Wirtschaft auf . um noch ein Glas Bier zu trinken .
Dort erfolgte seine Festnahme. Er bestreitet den Tötungsvorsatz ;
er habe sich nur wehren wollen und aus Aufregung , Eifersucht und
Wut gehandelt . Bei seiner Festnahme wurde bei ihm keine Ver¬
letzung festgestellt . Die Leumundszeugen schildern den Getöteten
als geachteten Mann und tüchtigen Handwerker, während der An¬
geklagte als leicht aufgebracht und gewalttätig und als starker
Trinker bezeichnet wird . Der Frau des Angeklagten wird das
Zeugnis einer ordentlichen und arbeitssamen , wenn auch leicht
erregbaren Persönlichkeit ausgestellt . Obermedizinalrat Dr . Schmel-
cher als ärztlicher Sachverständiger bezeichnete den Angeklagten als
Psychopathen und asoziale, übererregte , vermindert zurechnungs¬
fähige Persönlichkeit. Der 8 51 komme jedoch nicht in Frage .

Erster Staatsanwalt Hofmann beantragte gegen Eberle im Siirne
der Anklage unter Versagung mildernder Umstände eine Zuchtbaus¬
strafe von- sechs Jahren .

Rechtsanwalt Dr . Knauh plädierte auf Verurteilung wegen Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tode unter Zubilligung mildern¬
der Umstände.

Das Schwurgericht verurteilte Eberle wegen Totschlags im Sinne
des 8 212 unter Versagung mildernder Umstände zu sechs Jahren
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Sechs Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft werden auf die erkannte Strafe ange¬
rechnet . Das zur Tat gebrauchte Messer wurde cingezogcn.

Nus - er Stadt Ourlacn
Fraktionsfitzung. Es wird nochmals auf die beute abend 8 Ubr

im Rathaus , Zimmer 1 , stattfindende Sitzung der fozialdemokrati-
ichen Rathausfraktion aufmerksam gemacht . Kein Mitglied darf
fehlen.

Slandesbuchauszüge -er Stadt vurlach
Sterbefölle . 5. Dez . : Rosine Karolina Faas geb . Frick , Witwe ,

Hebamme, hier , Palmaienstr . 10, 51 I . alt . 8 . Dez . : Wilhelm Wet -
tach , Fabrikarbeiter , Witwer , Erünwettersbach , Kirchstaig 85,
63 I . alt . 9 . Dez . : Jakob Friedrich Gegenbeimer , Malchinenformer .
Ehemann , Durlach-Aue , Sauvtstr . 78 . 68 2 . alt . Karl Ludwig
Kumm , Hilfsarbeiter , ledig, Erötzingen , Kelterstr . 18 . 25 I . alt .
10 . Dez . : Frieda Elise Geier , ohne Beruf , ledig , hier , Kronenftr . 14 .
31 I . alt . 11 . Dez . : Katt Ramhofer , Landwirt . Witwer . Wössingen,
Haus 128 , 83 I . alt . Magdalena Jäger , geb . Kübel , Witwe , hier ,
Killisfeldstr . 32 , 67 I . alt . 12. Dez . : Anna Walz , ohne Beruf , ledig
hier , Sauvtstr . 3 , 73 I . alt . 15. Dez . : Auguste Bübler , geb. Schmidt,
Witwe , hier , Werderstr . 11 , 88 I . alt . Katt Wilhelm Kiefer , Tag -
löhner , Witwer , Knielingen , Hildastr . 48, 61 I . alt . 16. Dez . : Ro-
bertine Schöps geb . Reudold , Witwe , hier , Reiherwiefenstr . 20 . 5t
I . alt . Juliane Steindrunn geb . Hummel , Witwe , hier , Blumen -.
strahe 13, 90 I . alt . Paul Freudig , Taglöhner . Ehemann , Erün¬
wettersbach , Kirchstr. 59 , 30 I . alt . 20. Dez . : Otto Laibli , Hauvt -
lehrer im Ruhestand , Witwer , hier , Reiherwiesenstr . 14 , 78 I . all .
28. Dez . : Anna Maria Mattha Winteroll geb . Klinke, Ehefrau ,
hier , Seboldstr . 18, 56 2 . alt . 29. Dez . : Ole Peter Markus Jürgen -
len, Wirt , Ehemann , hier , Auf dem Turmberg , Schützenhaus, 62 I .
alt . 30. Dez . : Stanislaus Harbrecht, Hauvtlehrer im Ruhestand .
Witwer , Neuweier Amt Bühl , 78 I . alt . 31 . Dez. : Artur Mar
Schlatterer , Schiiler, ledig , hier , Hauvtstr . 9,7 3 , alt .
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